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“Sie sollen 
Führerinnen 
werden” - 
Ausbildung 
junger Frauen 
in Baucau 
 

Von  
Andre Borgerhoff 

 
Jedes Jahr erhalten rund 30 
Timoresinnen am Canossa 
Trainingzentrum (Centro 
Treino Integral e Desenvol-
vimento – CTID) in Baucau 
die Möglichkeit, in einem 
zehnmonatigem Programm 
Führungs- und Fachqualitä-

ten zu erwerben. Die Frau-
en, welche im Alter zwi-
schen 20 und 30 Jahren 
sind, stammen meist aus 
entlegenen Dörfern und Un-
terdistrikten Baucaus. Vor-
aussetzung für ihre Auf-
nahme liegt im Abschluss 
der Oberschule (SMA), min-
destens aber in der Fähig-
keit, Lesen und Schreiben 
zu können. Auf dem Lehr-
plan stehen Kochen, Nähen, 
der Umgang mit dem Com-
puter, das Erlernen von 
Sprachen wie Portugiesisch 
und Englisch, Musik, Wirt-
schaft und Katechismus. 
 
Die deutsche Sozialpädago-
gin und Theologin Inge 
Lempp betreut als Fach-
kraft der Arbeitsgemein-
schaft für Entwicklungshilfe 
(AGEH) das CTID mit. Sie 
erklärte mir bei einem Be-
such der Schule, wie die 
Frauen durch das Erlernen 
und die Umsetzung tradi-
tioneller timoresischer Stof-
fe und Muster (Tais) in 
Form von Souvenirs, Decken 
und Taschen, auf den kom-
menden Tourismus vorbe-
reitet werden. Tais Waren 
hätten z.B. beim Besuch ei-
nes australischen Kreuz-
fahrtschiffes im Juli großen 
Absatz gefunden.  
Mit einem Nahrungsmittel-
programm begegnet die 
Schule dem „akuten und 

chronischen“ Problem der 
Unterernährung, das be-
sonders zum Ende der Trok-
kensaison in einigen entle-
genen Distrikten wie Suai 
und Lospalos auftritt. Die 
polnische Entwicklungshel-
ferin Agnieszka Milewska 
unterrichtet die Timoresin-
nen, wie sie auf einfache Art 
durch lokal angebaute Er-
zeugnisse aus Erdnüssen, 
Bananen, Tamarinde, Mais, 
Kokosnüssen und Sojaboh-
nen ihre Ernährung anrei-
chern können.  
 

 
Agnieszka Milewska arbeitet seit 
September 2003 als Lehrerin am 
CTID 
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Gleichzeitig empfiehlt sie 
einen Mentalitätswandel 
hinsichtlich letzterer beider 
Früchte, die bislang vorwie-
gend in der Schweinemast 
und weniger für menschli-
chen Verzehr genutzt wur-
den. Die nahrhaften Roh-
stoffe werden in Süßigkei-
ten, Snacks und pulverför-
migen Nahrungsbeisätzen 
umgesetzt. Sie sind für den 
lokalen Markt bestimmt, wo 
der Verkauf in den vielen 
kleinen Kiosken stattfindet. 
Exklusiver sind dabei 
Erzeugnisse wie Marmelade 
aus Orangen, Papaya, Ana-
nas und Mango oder 
timoresischer Wein, die 
bislang vorwiegend 
Ausländer konsumieren.  
 
Acht Frauen, die bereits ih-
ren Abschluss erworben ha-
ben, bilden heute jeweils ein 
Team in Baucau und Vique-
que, um diese Snacks zu 
produzieren. Die Deutsche 
Gesellschaft für Technische 
Zusammenarbeit (GTZ) hilft 
in Kooperation mit lokalen 
Gesundheitsbehörden bei 
ihrem Vertrieb in den Dör-
fern. Sei es Kiri-Kiri, ein ti-
moresischer Snack, Erdnüs-
se in gezuckerter oder ge-
salzener Form, gebratene 
Bananenchips oder Gurih-
Gurih Gizi (GGG), das unter 
anderem wichtiges Vitamin 
A und Jod enthält, bereits 
nach wenigen Wochen sind 
die Effekte der besseren Er-
nährung vor allem bei Kin-
dern zu erkennen.  
 

 
 

Die Verteilung der nahrhaften  Er-
nährungsmischungen findet durch 
eine Kooperation des CTID mit der 
GTZ statt 
 
Der Verkauf der Waren 
schafft aber auch Umsatz 
und Initiative in den Dör-
fern, wo die Erwerbslosig-
keit wie im Rest des Landes 
hoch ist. Agnes zeigt sich 
zunehmend zuversichtlich 
über den Erfolg der Schule. 
Egal welchen Schwerpunkt 
eine Frau in ihrer Ausbil-
dung gewählt habe, sie beo-
bachte, wie die jungen Ti-
moresinnen ihr Leben in die 
Hand nähmen. „Unser An-
liegen ist, dass sie in ihre 
Dörfer zurückkehren, und 
sie dort Führerinnen wer-
den. Wir trainieren sie da-
für.“ 
 

 
 
Andre Borgerhoff traf am 
12. Juli 2005 den osttimore-
sischen Außenminister Ra-
mos-Horta im Regierungspa-
last in Dili. Im Verlauf des 
Gespräches kamen aktuelle 
Fragen der Außenbeziehun-

gen Osttimors zur Sprache; 
u.a. die Versöhnungspolitik 
seines Landes mit Indonesi-
en, wobei er seine ablehnen-
de Haltung gegenüber einem 
internationalen Tribunal 
zur Verfolgung der Men-
schenrechtsverbrechen in 
Osttimor während der indo-
nesischen Besatzung unter-
strich. 
 

 
Ein Jahr DOTG-
Stipendien-
programm. Es 
gibt noch viel 
zu tun!  

 

Von Andrea  
Fleschenberg 

 
Mit verschiedenen Solidari-
tätsaktionen, unterstützt 
von Einzelspenden, konnten 
wir im vergangenen Jahr 
insgesamt sechs osttimore-
sische Studierende der Na-
tionalen Universität in Dili 
unterstützen. Dabei war es 
uns wichtig, vor allem den-
jenigen zu helfen, die sich 
sonst aufgrund ihrer fami-
liären Herkunft kein Studi-
um leisten könnten, bspw. 
Kinder ehemaliger Unter-
grund- oder Guerillakämp-
fer oder politisch Verfolgter. 
Die Spenden wurden, je 
nach Dringlichkeit, für die 
Zahlung von Studiengebüh-
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ren, Praktikumskosten 
und/oder Unterhaltskosten 
verwendet und wir hoffen, 
in den kommenden Jahren, 
diese Studierenden (und 
weitere) bis zu ihrem Ab-
schluss – auch mit Ihrer 
Hilfe – unterstützen zu 
können. Unsere Stipendia-
ten: 
 

 Ana Romana Pinto,  
21 Jahre, Wirtschafts-
studentin (Development 
Studies) im zweiten Se-
mester aus Becora, de-
ren Vater im Unter-
grundkampf ums Leben 
kam und deren Mutter 
1999 von einem AITA-
RAK-Milizionär nach 
Westtimor verschleppt 
wurde und deren 
Verbleib bis heute unbe-
kannt ist. 

 
 Martins Gomes, 22 

Jahre, Physikstudent im 
4. Semester aus Becora, 
dessen Vater im Unter-
grundkampf tätig war 
und nicht für die Ausbil-
dung seines Sohnes auf-
kommen konnte – dies 
übernahm bisher sein 
Onkel, der nun aber für 
seine eigenen Kinder 
sorgen muss. 

 
 Acasio Ribeiro, 27 

Jahre, Wirtschaftsstu-
dent (Development Stu-
dies) im 8. Semester aus 
Becora, dessen Vater zu 
den FALINTIL gehörte 
und später verstarb. 
Einmalige Unterstüt-
zung für das obligatori-
sche Abschlußpraktikum. 
Acasio Ribeiro hatte sich 
das bisherige Studium 

durch Hilfsjobs finan-
ziert. 

 
 Deonai da Silva Pre-

go, 30 Jahre, Studentin 
im Abschlußjahr der So-
zial- und Politikwissen-
schaften aus Dili, deren 
Vater bei der indonesi-
schen Invasion 1976 ums 
Leben kam. Einmalige 
Unterstützung für das 
obligatorische Abschluß-
praktikum (siehe Photo). 

 
 Andre Pereira Gaspar 

22 Jahre, Physikstudent 
im 7. Semester aus Be-
cora, dessen Vater im 
Untergrundkampf tätig 
war und ums Leben 
kam. 

 
 Jaime de Carvalho,  

22 Jahre, Physikstudent 
aus Tibar (Liquiça), des-
sen Vater im Unter-
grundkampf tätig war 
und nicht für die Ausbil-
dung seines Sohnes auf-
kommen kann. 

 
 

Deonai da Silva Prego 
 
Deonai da Silva Prego wird 
mit unserer Unterstützung 
ein zweimonatiges Prakti-
kum zur Beendigung ihres 
Studiums leisten. Laut 
Lehrplan sollen die Studie-
renden im Anschluss an ihre 

acht Semester die "Realität 
der Menschen" vor Ort in 
den Dörfern und Bezirken 
kennenlernen. Auf dem Pro-
gramm stehen Sozialarbeit, 
Hilfe beim Aufbau der In-
frastruktur und in der Ver-
waltung, deren Ergebnisse 
in einer Abschlußarbeit nie-
dergeschrieben werden sol-
len. 
 
Für das kommende Univer-
sitätsjahr 2005/06 konnten 
wir - u.a. dank der Spende 
von Dr. Antje Winkelmann 
und unseres Spendentrö-
delmarktes - bereits einen 
ersten Betrag überweisen, 
um die Stipendienfinanzie-
rung fortzusetzen.  
 

 
 

 Stipendiaten der DOTG 
 
Neu berücksichtigt wurde 
mit der einmaligen Bezah-
lung der anfallenden Ein-
gangsstudiengebühren – ei-
ner großen Hürde für viele 
Erstsemester sowie diejeni-
gen, die ihr Studium aus fi-
nanziellen Gründen unter-
brechen müssen wie im vor-
liegenden Fall - Domingos 
Pereira, 23 Jahre, aus Ti-
bar (Liquiça) und Student 
der Informatik im 3. Seme-
ster. 
In einem Gespräch mit Ligia 
de Jesus, Assessorin von Dr. 
Ramos-Horta und Verant-
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wortliche des Stipendien-
programms, gibt es noch vie-
le Studierende, die dringend 
ein monatliches Stipendium 
oder eine einmalige Über-
nahme der Studiengebühren 
benötigen. Wir würden uns 
daher sehr über Ihre Spen-
den freuen – gerade vor 
Weihnachten gibt es sicher-
lich die eine oder andere Ge-
legenheit am Arbeitsplatz 
oder im Freundeskreis Geld 
für den „guten Zweck zu 
sammeln“. Die Spenden sind 
steuerlich absetzbar – eine 
entsprechende Quittung 
geht Ihnen nach Erhalt der 
Spende per Post zu, daher 
bitten wir um eine kurze 
Email mit Angabe Ihrer 
Adresse an  

osttimor@yahoo.de. 
Entsprechendes Infomateri-
al stellen wir gerne zur Ver-
fügung. Eine Informations-
broschüre kann unter 
www.osttimor.de (Stichwort 
Projekte) im PDF-Format 
herunter geladen werden.  
 
Unser Spendenkonto: 
Deutsche Osttimor Gesell-
schaft e.V., GLS Gemein-
schaftsbank eG, Konto: 34 
154 200, BLZ: 430 609 67, 
Stichwort „Stipendienpro-
gramm“. 

 
Nachgefragt 
bei ... 
Dr. Benjamin 
Corte-Real, 
Rektor der 
nationalen 

Universität in 
Osttimor  

 

Von  
Manuel Schmitz 

 
Anfang Juni besuchte Dr. 
Benjamin Corte-Real, Rek-
tor der Nationalen Universi-
tät Osttimors und Direktor 
des Nationalen Linguisti-
schen Instituts, auf Einla-
dung der Europäischen Uni-
on Brüssel. In dem von mir 
geführten Interview ging es 
vor allem um die Entwick-
lungen im Bildungsbereich 
und die Sprachenpolitik. 
Vor allem bei der Einfüh-
rung neuer Lehrpläne sei es 
eine Herausforderung, ei-
nerseits die „schlechten Sei-
ten des indonesischen Bil-
dungssystems zu vermeiden 
und andererseits die vielen 
Empfehlungen internationa-
ler Experten zu verdauen“. 
Auf die Bedeutung des ter-
tiären Bildungsbereiches 
angesprochen, verdeutlichte 
Dr. Corte-Real, dass er sich 
als Rektor der Nationalen 
Universität natürlich freue, 
dass trotz der hohen Anal-
phabetenrate auch dieser 
Sektor Aufmerksamkeit fin-
de. Seiner Meinung nach 
wurde die Nationale Uni-
versität so rasch nach dem 
Abzug der Indonesier ge-
gründet, um die jungen Leu-
te zu beschäftigen, „bevor 
sie Probleme bereiteten“. 
Die Frage nach der künfti-
gen politischen Rolle der 
Studierenden stieß auf eine 
vorsichtige Antwort: die 
Studierenden müßten schon 
die ganze Zeit schlafen, um 
politisch außen vor gelassen 

zu werden. Auf Nachfrage 
gab er zwar eine Kluft zwi-
schen den Generationen zu, 
dies sei in einer offenen und 
demokratischen Gesell-
schaft jedoch normal. 
 

 
 

Dr. Benjamin Corte-Real 
 
Ein weiteres Thema war die 
Sprachenpolitik. Hier war 
es Dr. Corte-Real wichtig 
hervorzuheben, dass Spra-
che ein zentraler Bestand-
teil jeder nationalen Identi-
tät sei, weshalb man sich 
gegen Indonesisch (Bahasa 
Indonesia) als offizielle 
Amtssprache entschieden 
habe. Aber es gehe nicht 
darum, Bahasa Indonesia zu 
unterdrücken, denn im all-
täglichen Gebrauch sei diese 
Sprache weiterhin von Be-
deutung – seiner Meinung 
nach wahrscheinlich noch 
für die nächsten fünfzehn 
bis zwanzig Jahre. Portugie-
sisch sprechen 25 bis 30 
Prozent der Bevölkerung 
oder seien „zumindest in der 
Lage es schnell zu lernen, 
wenn sie einen Anstoß be-
kommen“. Die Lingua Fran-
ca und zweite offizielle Lan-
dessprache, Tetum, sei im 
Prozess der Standardisie-
rung und Modernisierung 
schon weit fortgeschritten. 
Auf die Frage nach dem eu-
ropäischen Interesse an Ost-
timor hob Dr. Corte-Real 
hervor, dass seiner Erfah-
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rung nach das Interesse, die 
Neugier und Anteilnahme 
drei Jahre nach der Unab-
hängigkeit noch groß sei. 
Die Europäische Union sei 
ein „historischer Partner“. 
Generell könne er sich nur 
schwer vorstellen, dass Ost-
timor wieder von der Welt 
vergessen werde, „wo es 
doch in gewisser Weise ein 
Produkt des globalen hu-
manitären Engagements 
ist“. 
Das Gespräch führte Manuel 
Schmitz. Er promoviert zu 
transnationalen Akteuren 
im Osttimorkonflikt an der 
Universität Trier (Kontakt: 
osttimor@yahoo.de).  
Die vollständige Fassung 
des Interviews ist in der ak-
tuellen Ausgabe von Südost-
asien  zu finden.  
 
 

Aktuelle 
Literatur 

zu Osttimor 
 
Zusammengestellt 

von A. Fleschenberg 
und M. Schmitz 

 
Loch, Alexander und 
Tschanz, Maria, 2005: Klei-
nes Wörterbuch Tetum – 
Deutsch / Deutsch – Tetum, 
Helmut Buske Verlag, 144 
Seiten, Kartoniert, ISBN 3-
87548-417-7, 19,80€. Zu be-
ziehen im Fachbuchhandel 
oder unter www.buske.de.  
 
Das Wörterbuch soll Rei-
senden, Entwicklungshel-
fern, Sprachinteressierten 
sowie Studierenden der Au-
stronesistik oder der 

Sprachwissenschaften mit 
seinen 4.000 Tetum-
Stichwörtern und 4.500 
deutschen Stichwörtern zur 
Orientierung im alltäglichen 
Sprachgebrauch dienen. 
Beide Autoren sind ausge-
wiesene Kenner des Landes 
und waren/sind in der Ent-
wicklungszusammenarbeit 
vor Ort tätig. Tetum (auch 
Tetun) ist eine austronesi-
sche Sprache, die viele Ele-
mente aus der portugiesi-
schen Sprache, dem Indone-
sischen und dem Malaii-
schen übernommen hat – 
Ausdruck jahrhundertelan-
ger Fremdbestimmung 
durch Portugal und später 
Indonesien. Während dieser 
Zeit diente Tetum als Lin-
gua Franca. So hielt bspw. 
die einflußreiche katholi-
sche Kirche nach der An-
nektierung des Landes 
durch Indonesien ihre Mes-
sen auf Tetum und trug so 
zur Herausbildung der 
Sprache und Identitätsstif-
tung bei. 
 
Schlicher, Monika, 2005: 
Osttimor stellt sich seiner 
Vergangenheit. Die Arbeit 
der Empfangs-, Wahrheits- 
und Versöhnungskommissi-
on, missio-Bericht „Men-
schenrechte“ Nr. 25, 92 Sei-
ten, Kartoniert, ISSN 
16186222. Bezugsinfos unter 
www.osttimor.de.  
 
Die osttimoresische Vergan-
genheitsaufarbeitung ist 
und bleibt ein zentraler Be-
standteil des Demokratisie-
rungsprozesses und wird 
seit dem Ende der indonesi-
schen Okkupation Ende 
1999 von der internationa-

len Gemeinschaft aufmerk-
sam verfolgt. Abgesehen von 
den Kontroversen um die 
indonesischen und osttimo-
resischen Tribunale (Wir 
berichteten in mehreren 
Newslettern darüber) wird 
die osttimoresische Wahr-
heitskommission CAVR po-
sitiv wahrgenommen. Die 
Wahrheitskommissare ha-
ben vor wenigen Monaten 
ihre Arbeit beendet und ver-
fassen derzeit den mit 
Spannung erwarteten Ab-
schlußbericht, der alsbald 
dem Präsidenten vorgelegt 
werden soll. Vorab präsen-
tiert Monika Schlicher, Mit-
Geschäftsführende von Wat-
chIndonesia und ausgewie-
sene Osttimorkennerin, ei-
nen umfassenden und 
brandaktuellen Bericht des 
schwierigen Weges der Ver-
gangenheitsaufarbeitung. 
Neben Kapiteln zur juristi-
schen Strafverfolgung (Ad-
hoc-Menschenrechts-gericht 
in Jakarta, Indonesien, und 
Sondergericht in Dili, Ost-
timor) werden ausführlich 
die Genese der 
Wahrheitskommission, die 
lokalen Versöhnungsprozes-
se (Community Reconciliati-
on Processes) und nationale 
Anhörungen der Wahrheits-
findung geschildert. Die 
Kommission hat über 7.500 
Aussagen von Opfern, Zeu-
gen und Tätern über Men-
schenrechtsverletzungen 
aufgenommen und über 
1.400 Versöhnungsprozesse 
durchgeführt. Monika Schli-
cher hat sich dabei nicht 
nur mit den Protokollen der 
Kommission oder Sekundär-
literatur befaßt, sondern be-
reiste mehrfach Osttimor, 
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um in Gesprächen mit un-
terschiedlichen Akteuren, 
opinion makers und der Be-
völkerung herauszufinden, 
wie dieser Weg der Vergan-
genheitsaufarbeitung rezi-
piert und akzeptiert wird.  
Ihr Fazit: „Aufarbeitungs-
prozesse sind von langfristi-
ger Natur und jede Gesell-
schaft muss ihren eigenen 
Weg hierfür finden. Die 
Wahrheitskommission in 
Osttimor hat der Gesell-
schaft einen Prozess der 
Versöhnung eröffnet. Wie 
die Gesellschaft den Weg 
weitergeht und von welcher 
Nachhaltigkeit die Prozesse 
sein werden, wird sich mit 
der Zeit erweisen“ (Seite 5). 
Weiter heißt es, die „Wahr-
heitskommission hat gesell-
schaftliche und juristische 
Aufarbeitung miteinander 
verbunden und die Bevölke-
rung in ihren Rechten ge-
stärkt. Mit ihrer Arbeit hat 
sie entscheidend zur Her-
ausbildung eines Ge-
schichtsbewusstseins dieser 
jungen Nation beigetragen. 
Sie ist tief in die Konfliktge-
schichte des Landes einge-
drungen. Damit Opfer über 
die Zeit nicht ein zweites 
Mal zu Opfern werden, ar-
beiten die Kirche und zivil-
gesellschaftliche Organisa-
tionen gegen das Vergessen 
an und treten ein für eine 
Kultur des Erinnerns. (...) 
Vor Osttimor liegt noch ein 
langwieriger und beschwer-
licher Weg, auf dem die 
Menschen weiterhin unsere 
Unterstützung und Solidari-
tät benötigen“ (Seite 82). 
 
Aktuelle Info: Im August 
2005 gab die indonesische 

Regierung die Namen derje-
nigen bekannt, die das Land 
in der bilateralen 
Wahrheits- und Freund-
schaftskommission für Ost-
timor vertreten sollen. (Wir 
berichteten im letzten 
Newsletter) Die paritätisch 
besetzte zehnköpfige Kom-
mission besteht aus Rechts-
experten, Menschenrechts-
aktivisten und einem ehe-
maligen Militärkomman-
deur und wird von der indo-
nesischen Insel Bali aus tä-
tig sein. Die geplante Arbeit 
dieser Kommission wird be-
reits jetzt schon von Men-
schenrechtsgruppen beider 
Länder und der katholi-
schen Kirche Osttimors als 
Versuch kritisiert, die Ver-
gangenheit zu begraben an-
statt Gerechtigkeit zu ver-
folgen; letztere rief zu einer 
Intervention der Vereinten 
Nationen auf. 
(http://news.bbc.co.uk/go/pr/f
r/-/1/hi/world/asia-
pacific/4734133.stm)  
 
Lesen Sie zu den aktuellen 
Entwicklungen auch einen 
Kommentar des ehemaligen 
australischen Konsuls in 
Osttimor und ausgewiese-
nen Kenner des Landes, 
James Dunn, auf unserer 
Webseite („Länderbericht“). 
 

 
 

Junge Timoresinnen lernen 
den Umgang mit der Nähmaschine 

Meier, Jörg, 2005: Der Ost-
timor-Konflikt (1998-2002). 
Gründe und Folgen einer ge-
scheiterten Integration, Ein 
Handbuch, Berlin: Verlag 
Dr. Köster, ISBN 
389574560X, 34,80 € 
 
Sechs Jahre nachdem das 
Unabhängigkeits-
Referendum das Thema Ost-
timor in die Schlagzeilen der 
deutschen und internationa-
len Presse gebracht hatte 
und drei Jahre nach dem 
Ende einer der größten Mis-
sionen der Vereinten Natio-
nen (VN) der jüngeren 
Geschichte, liegt nun end-
lich eine fundierte Analyse 
der turbulenten Ereignisse 
in deutscher Sprache vor. 
Geschrieben wurde sie von 
Jörg Meier, der als Wahlbe-
obachter und im Rahmen 
von Projekten der GTZ und 
der Welthungerhilfe mehr-
fach vor Ort tätig war, und 
dessen Engagement für Ost-
timor man dem gesamten 
Buch anmerkt. Der Schwer-
punkt der Darstellung liegt 
auf den Entwicklungen der 
Jahre 1998 bis 2002, einem 
Zeitraum einschneidender 
politischer Ereignisse in In-
donesien und Osttimor.  
In diesen Jahren stürzte der 
indonesische Diktator Su-
harto und sein politisches 
System (Neue Ordnung), 
entschieden sich die Ostti-
moresen in einem Referen-
dum für ihre Unabhängig-
keit, verwüsteten pro-
indonesische Milizen die In-
selhälfte und organisierte 
eine VN-Übergangsverwal-
tung den politischen und 
wirtschaftlichen Neuanfang. 
Diese spannende Zeit wird 
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vom Autor anschaulich und 
kenntnisreich geschildert. 
Geleitet wird seine Untersu-
chung dabei von zwei Fra-
gen: Warum scheiterte die 
indonesische Führung mit 
ihrem Versuch, Osttimor in 
den indonesischen Staat zu 
integrieren? Welche Folge 
hatte dies für Osttimor und 
Indonesien?  Für das Versa-
gen Indonesiens bei der In-
tegration macht Meier dabei 
vor allem die „forcierenden 
Manipulationsweisen des 
Militärs und deren sozial-
psychologischen Auswir-
kungen“ verantwortlich. 
Das brutale Vorgehen der 
indonesischen Streit- und 
Sicherheitskräfte untermi-
nierte jegliche Herrschafts-
legitimation des indonesi-
schen Staates in Osttimor, 
so der Autor. Was die Fol-
gen der fehlgeschlagenen 
Integrationspolitik betrifft, 
so ist Osttimor heute zwar 
unabhängig, doch mußte es 
dafür nach dem Referendum 
einen hohen Preis zahlen. 
Meier läßt hier keinen Zwei-
fel daran, dass für die Ge-
walttaten und die Zerstö-
rungen nach dem Referen-
dum das indonesische Mili-
tär verantwortlich gemacht 
werden muss. Liest man die 
Ausführungen von Meier zu 
den Auswirkungen des Ost-
timorkonflikts auf die indo-
nesische Politik nach dem 
Ende der „Neuen Ordnung“, 
so darf man skeptisch blei-
ben, ob das Militär wirklich 
an Macht und Einfluss ver-
loren hat. Meier stützt sich 
dabei auf umfangreiche Se-
kundärliteratur, Militär- 
und Regierungsdokumente 
sowie eigene Erfahrungen 

vor Ort. Damit gelingt es 
ihm, nicht nur die Erkennt-
nisse der englischsprachigen 
Osttimorforschung kompakt 
zusammen zu fassen, son-
dern auch einen interessan-
ten Blick auf die indonesi-
sche Perspektive des Ostti-
morkonfliktes zu werfen, 
den man in den meisten Pu-
blikationen zum Thema bis-
her vermißte. So erfährt der 
Leser viele interessante De-
tails über die Hintergründe 
politischer Entscheidungen 
in Jakarta und darüber, 
welche Akteure hinter den 
Kulissen die Fäden in der 
Hand hielten. Insgesamt 
präsentiert Jörg Meier in 
seinem Buch, abgerundet 
mit einer Vielzahl an Fotos 
und Graphiken, einen um-
fassenden und klar argu-
mentierten Überblick über 
die letzte Phase des Ostti-
morkonfliktes. Für eine sol-
che umfassende Be-
standsaufnahme in deut-
scher Sprache war es höch-
ste Zeit. (Manuel Schmitz) 
 
Aktuelle Infos:  

 Daten zur sozioökonomi-
schen und politischen 
Entwicklung des Landes 
finden Sie im neu er-
schienenen Human De-
velopment Report 2005 
des UNDP online unter: 
http://hdr.undp.org/stati-
stics/data/countries.cfm?
c=TMP. 

 Die Arte Moris Galle-
rie ist jedem Reisenden 
in Dili zum Besuch emp-
fohlen. Seit Februar 
2003 betreuen dort die 
Schweizer Luca und Ga-
briela Gansser Ostti-
mor's erste Schule für 

Bildende Künste. Aus-
führliche Informationen 
über die Entstehung, das 
Programm, die jungen 
Künstler und die Stücke 
der Ausstellung finden 
Sie unter 

www.artemoris.minihub.org 
 

 
Ausgewählte 

englische Fach-
aufsätze zu 

Osttimor  
(2002-2005) 

 
 
Clive Schofield, 2005: A 
“Fair” Go for East Timor? 
Sharing the Resources of the 
Timor Sea, in: Contempo-
rary Southeast Asia, Vol. 
27/2 
 
Laut Clive Schofield steigt 
seit der fortschreitenden 
Reduzierung der Präsenz 
der Vereinten Nationen und 
des fehlenden Abkommens 
mit Australien zur Ausbeu-
tung der Timor See die 
Angst, dass sich Osttimor zu 
einem „failed state“ (ge-
scheiterten Staat) entwik-
keln könnte. Der Entwurf 
des im Mai 2005 fertigge-
stellten bilateralen Abkom-
mens zwischen Australien 
und Osttimor könnte dieses 
Szenario verändern. In die-
sem Aufsatz geht es um die 
Evaluation der wirtschaftli-
chen und sicherheitspoliti-
schen Herausforderungen 
sowie der am Abkommen 
beteiligten Parteien und Ak-
teure. Die zentrale Frage: 
Fair go for East Timor? 
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Amanda Wise, 2004: Nation, 
Transnation, Diaspora: Lo-
cating East Timorese Long-
distance Nationalism, in: 
SOJOURN. Journal of So-
cial Issues in Southeast 
Asia, Vol. 19/2 
 
Dieser Aufsatz basiert auf 
ethnographischer Forschung 
mit der osttimoresischen 
Flüchtlingsgemeinde aus 
Sydney, Australien, in den 
Jahren 1998 und 2002. Zen-
traler Untersuchungsgegen-
stand ist der „long-distance 
nationalism“ und nationalen 
Identität der Diaspora sowie 
der transnationalen Aus-
wirkungen, u.a. in Osttimor 
selbst.  
 
Tanja Hohe, 2002: The 
Clash of Paradigms. Inter-
national Administration 
and Local Political Legiti-
macy in East Timor, in: 
Contemporary Southeast 
Asia, Vol. 24/3 
 
Jahrhunderte portugiesi-
scher Kolonialherrschaft 
und Jahrzehnte indonesi-
scher Besatzung vermoch-
ten es nicht, die lokalen so-
ziopolitischen Strukturen 
Osttimors zu zerstören. Es 
überrascht daher nicht, dass 
der von der internationalen 
Gemeinschaft initiierte 
Staatsbildungsprozess we-
nig auf der lokalen Ebene 
transformierte. Der Aufsatz 
untersucht die Kluft zwi-
schen internationalen Para-
digmen der Demokratisie-
rung nach westlich-
liberalem Stil der VN-
Verwaltung, einerseits, und 
der bestehenden indigenen 
Paradigmen traditionaler 

politischer Legitimität, die 
bei der Mehrheit der Bevöl-
kerung auf lokaler Ebene 
vorherrscht. 
 
Paulo Gorjao, 2002: The 
Legacy and Lessons of the 
United Nations Transitional 
Administration in East 
Timor, in: Contemporary 
Southeast Asia, Vol. 24/2 
 
In diesem Aufsatz wird die 
VN-Verwaltung von Ostti-
mor zwischen Oktober 1999 
bis Mai 2002 untersucht. 
Welche Ergebnisse und wel-
che Lektionen lassen sich 
daraus für zukünftige VN-
Interventionen ziehen? Da-
bei lassen sich die Probleme 
der UNTAET unterscheiden 
in Fragen der Effizienz, der 
Verantwortlichkeit und der 
Legitimität. 
 
James Cotton, 2001: Austra-
lia’s Commitment in East 
Timor. A Review Article, in: 
Contemporary Southeast 
Asia, Vol.23/3 
 
 
David Dickens, 2001: The 
United Nations in East 
Timor. Intervention at the 
Military Operational Level, 
in: Contemporary Southeast 
Asia, Vol. 23/2 
 
Zentraler Untersuchungs-
gegenstand dieses Artikels 
sind die ersten Monate der 
australischen INTERFET-
Intervention in Osttimor, 
wobei es insbesondere um 
die praktischen Herausfor-
derungen für die Militär-
kommandeure vor Ort bei 
der Umsetzung ihres Man-
dats geht. 

Paulo Gorjao, 2001: The 
End of a Cycle. Australian 
and Portuguese Foreign 
Policies and the Fate of East 
Timor, in: Contemporary 
Southeast Asia, Vol. 23/1 
 
In diesem Aufsatz wird der 
Osttimor-Konflikt anhand 
der entsprechenden 
Außenpolitiken von 
Australien, Portugal, 
Indonesien und der 
Vereinten Nationen 
nachgezeichnet und gespie-
gelt – Canberra und Lissa-
bon konnten 1999 durch das 
vom damaligen indonesi-
schen Präsidenten B. J. Ha-
bibie geöffnete window of 
opportunity ihre Fehler der 
Vergangenheit korrigieren...  
Obenstehende Aufsätze kön-
nen online bestellt werden: 
http://bookshop.iseas.edu.sg.   
 
Milena Pires, 2004: Enhanc-
ing women’s political par-
ticipation in electoral proc-
esses in post-conflict coun-
tries: Experiences from East 
Timor, 
www.un.org/womenwatch/os
agi/meetings/2004/EGMelect
oral/EP6-Pires.PDF 
 
Diese Studie entstand im 
Rahmen des Expertentref-
fens der VN-Organisation 
Womenwatch zur Verbesse-
rung der politischen Parti-
zipation von Frauen in Post-
Konfliktländern. Die UNI-
FEM-Repräsentantin in 
Osttimor, Milena Pires, 
zeichnet darin den Verlauf 
der bisherigen Wahlen seit 
1999 aus Sicht der Frauen 
sowie die Debatte um die 
Einführung von Quoten in 
der verfassungsgebenden  
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Versammlung (dem heuti-
gen Parlament) auf nationa-
ler und internationaler Ebe-
ne nach.   
 
Paul M. Monk, 2001: Secret 
Intelligence and Escape 
Clauses: Australia and the 
Indonesian Annexation of 
East Timor, 1963-76, in: 
Critical Asian Studies, Vol. 
33/2 
 
Im September 2000 deklas-
sifizierte die australische 
Regierung 68.000 Seiten of-
fizieller Dokumente, die die 
indonesische Invasion und 
Annektierung von Osttimor 
im Jahre 1975 betreffen. Al-
lerdings wurden ca. 2600 
Seiten Dokumente von Di-
plomaten, des Kabinetts, 
des Geheimdienstes sowie 
des Verteidigungsministeri-
ums ausgenommen. In den 
Dokumenten aus den Jah-
ren 1974 bis Mitte 1976 geht 
es vor allem die australische 
Verantwortlichkeit – die ge-
heimen Briefings durch die 
indonesische Seite über ge-
plante Operationen. Das 
Fazit: Premierminister 
Gough Whitlam hat sich 
zum Komplizen gemacht – 
„the record is clear“.  
 
Weitere Literaturhinweise 
finden Sie auf unserer Web-
seite www.osttimor.de 
 

 

Aktivitäten &  
Termine  
 

 Unsere nächsten DOTG-
Treffen sind am 12.11. 
um 15.00 Uhr und am 
10.12. um 17.00 Uhr in 
den gewohnten Räum-
lichkeiten der gbb, 
Hülchrather Str. 2 in 
Köln. Am 12.11.2005 
wird Andre Borgerhoff 
zudem einen Multime-
dia-Bericht über seine 
Feldforschung in Ostti-
mor im Früh-
jahr/Sommer diesen 
Jahres halten. Bitte um 
unverbindliche Anmel-
dung per Email an 
osttimor@yahoo.de. 

 
 Am Donnerstag, den 

03.11. findet um 18.00 
Uhr in der Bremer Lan-
desbank (Seminarzen-
trum, Katharinenstrasse 
32) ein Diavortrag zum 
Thema "Osttimor - jüng-
ste Demokratie der Welt 
vor großen politischen 
Herausforderungen", or-
ganisiert vom Ostasiati-
schen Verein Bremen 
e.V. statt.  
Referentin ist die Jour-
nalistin und Vorsitzende 
des Osttimorforum Mün-
chen e.V., Michaela Kol-
ler-Seizmair. 
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  Ich bin bis auf Widerruf einverstanden, dass mein Mitglieder- 
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